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Ein Staatsempfang für Kinder





Serbische Kinder, Stadträtin Mattle: «Ich freue mich.» (Bild: Samuel Tanner)
In Altstätten empfing die Vizepräsidentin des Stadtrates gestern eine serbische Delegation: Keine Minister, keine Sportler, sondern Kinder. Sie sind eine Woche in der Schweiz. «Wir wollen ein Sackmesser kaufen», sagen die Kinder. – «Sie räumen Barrieren aus dem Weg», sagen die Erwachsenen.

SAMUEL TANNER

ALTSTÄTTEN. Die Sauberkeit – sie ist den Gästen aus Pozarevac zuerst aufgefallen, als sie im Rheintal ankamen.

Jetzt steht die serbische Delegation im Saal des Altstätter Rathauses. Pommes-Chips und Orangensaft liegen bereit – eine Politikerin wartet auf ihre Ansprache. Und die dreizehnköpfige Truppe ordnet die neuen Eindrücke.

Die Frau Konsul ist da, es wird fleissig übersetzt; man ist an einen Staatsempfang erinnert – wären da nicht Digitalkameras, Turnschuhe, Trainerhosen.

Vor Margrit Mattle, der Altstätter Vizepräsidentin, stehen serbische Schüler zusammen mit ihren Altstätter Gspänli, mit Gruppenleiter und Integrationsbeauftragten.

Und so ist dieser Anlass ein bisschen Staatsempfang, ein bisschen Touristenspektakel und ein bisschen Schulreise. – Margrit Mattle sagt: «Ich freue mich.»

Ein Projekt der CH-Stiftung ermöglicht diesen Austausch, Gelder der EU wurden gesprochen. Deshalb stehen die Kinder jetzt im Altstätter Rathaus. Sie sind eine Woche da, waren schon im Zürcher Zoo oder im Säntispark. Sie lernen aber auch jene Seite der Schweiz kennen, die nicht touristisch ist. Sie wohnen bei je einer Altstätter Familie, deren Kind im letzten April nach Serbien durfte.

Die Kinder kennen sich mittlerweile. Draussen vor dem Rathaus begrüssen sich zwei Mädchen mit Küsschen. Margrit Mattle sagt: «Wo man Freunde hat, geht man gerne wieder einmal hin.»

Der Übersetzer und Reiseleiter heisst Ljubisa Miric. Es nennen ihn aber alle Mischa – er ist Integrationsbeauftragter des serbischen Kulturvereins. Mischa sagt: «Es ist wichtig, dass sich die Kinder kennen lernen. So räumen sie Barrieren aus dem Weg.»

Neben ihm steht Veronika Loos, eine Altstätter Jugendarbeiterin. – Auch sie hat grossen Anteil an diesem Kulturaustausch, wie Margrit Mattle in ihrer Rede sagt.

Die Kinder stehen derweil hinter dem Sitzungstisch, filmen und grinsen einander an. Nachher, als sie draussen für das Gruppenbild posiert haben, sagt einer aus der serbischen Gruppe: «Mir gefällt es in der Schweiz.»

Er heisst Stefan Spasojevic und ist vierzehn Jahre alt. Am meisten Spass hatte er auf der Rodelbahn in Laterns und beim Shoppen in Zürich. Noch hat er zwar keines dieser beliebten Sackmesser mit Schweizerkreuz gekauft, aber er will das noch nachholen. «Bis jetzt habe ich viel Schokolade gekauft. Und Käse, der schmeckt sensationell.» Stefan Spasojevic und seine Kollegen reden mit ihren Gspänli aus Altstätten vor allem Englisch. Aber einige deutsche Worte kann der Bub bereits: «Guten Morgen. Bitte.»

Er sagt: «Ob ich wieder einmal in die Schweiz komme? Ja, sicher!»

Mischa würde diese Aussage gefallen. Ihn freut es, wenn sich zwei Kulturen begegnen. Margrit Mattle sieht das gleich: «Heute kann man im Internet viel über ein Land lernen. Aber die Eindrücke vor Ort ersetzt das nicht.»

Am Ende gibt es Geschenke. Die Serben schenken eine Collage, die an die Austauschwoche erinnern soll. Margrit Mattle schenkt Schokolade. Sie sagt: «Thank you so, so much!»

Die Beschenkte sagt: «Thanks so much! That ist so kind!» So nett.

Und so kommt es, dass an diesem Donnerstag im Altstätter Rathaus eine Serbin und eine Rheintalerin englisch miteinander reden und sich verstehen.

Bilder und Infos zum Austausch: www.jugend-altstaetten.ch
